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VI. 

Mehrere bldtter und blattfragmente einer pergamenths. des 15« 
jahrh., in folio, enthaltend bruchstücke einer Übersetzung und erklä- 
rnng der psalvien. das werk mufs wohl von bedeutendem umfang ge- 
wesen sein, daps. 130 sich aufblatt cclxxxvi befindet, ich la/se jetzt 
einige wenige stellen als proben des werkes folgen. 

Psalm 126, 2. Tunc dicent inier genles magnificauit dfis fa- 
cere cü eis. Dan werden fie l'prechen vnder den folgken got der hat 
gegrofset mit yn zu thun. Glö. Want konnig Herus von Perfya 
hyefz ober alles fyn königriehe kunt thun das die Judden widder 
zu Iheri'm körnen waren. Da das die heyden uernainen. Da fpra- 
chen fie. Got der hat fie gegrofzet vnd hat yr lyden vmbkarte. Da.« 
ift das fie widder fyn körnen in das Juddifche lant. 

Psalm 130. Dyefer Pfalme ift eyn gefang vn ift der eylffte 
Pfalnie der funftzehen off genge. Vnd die priefter funge yn an der 
eylfften ftaffeln wane ße in de tempel gene wühlen. Vnd etliche fpro- 
che ifz fy Dauidis gebeth cyns vmb der Judden erlofüge von der Ba- 
bylonier gefengnifze. Vnd da von fprkhit er an der gefangen Judden 
ftadt zum erften alfo. 

De profundis clamaui ad te dfie dfie exaudi uocem meä. Ilcrre 
ufs der tyffen han ich geruffen herre erhöre myn ftyme. Glo. Herr« 
ufs der tyffen han ich geruffen. Das ift das der Judden mancher in 
dieffem kerker lagk. Herre erhöre myn ftymme. Das ift myn ge- 
beth. das ich zu dir thun mit herezen und mit munde. 

BÜDINGEN 1853. W. CRECELIUS. 



ÜBER DIE SOGENANNTEN EXCERPTA VELLEII EX 
HISTORIA GALLICA. 

Die von Wolfgang Lazius comni. reip. Bon». 1 , 8 unter dem 
namen des Vellejus veröffentlichten Excerpta ex Gallica historia tra- 
gen in den bekannten, bis in den beginn des elften Jahrhunderts 
hinaufreichenden handschriften den namen des römischen geschieht- 
Schreibers nicht an der stirn. wie er dahin gekommen ist wird kaum 
erweisbar sein ; dafs er dem fragmente nicht gebühre, dafs dies kein 
erzeugnis des alterthums sei, wird wohl von niemand mehr ernst- 
lich in zweifei gezogen werden. Marcus Welser rer. Augustan. Vin- 
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ili-lir. lih. 3 (o|>p. N'oiiinb. 1(382 s. 21!) II'.) hat liier der krilik die 
bahn gebrochen, zuletzt li.nl. Jai'oli (iriimii in der deutschen mytliu- 
logie s. 2GSIT., durch die erwähnung der den Zinn vcranlafsl, das 
wunderliche deiikmal milgelheilt und besprochen, die gencsis dieser 
dea Zisa ist jetzt durch Bachlechner in dieser Zeitschrift S, 557 auf- 
gezeigt, vielleicht lohnt es der mühe bei dem brurhstüekc selbst 
noch einen augenblick zu verweilen , um zu sehen wie es fabriciert 
worden ist. 

"Was dasselbe an historischem Inhalte bietet ist, wie hinreichend 
schon sonst gezeigt ist, rein erdichtet, zum theil auch die vorkom- 
menden namen: Avar Halrino Caccus sind nur zur erklärung Augs- 
burgischer örllichkeilen erfunden, die durch die glosse näher ange- 
zeigt sind ; dal's in diese reihe auch die Zisa gehört ist durch Bach- 
lechner erwiesen, sonst linden sich Verres (Otto von Freisingeu 
nennt statt seiner den Varus ) , ein prftlor T. Annius, Dogud, angeb- 
lich valer des Avar, die legio Martin genannt. 

'Unheilbare Widersprüche jenes l'ragments liegen am tage. 
Bogud, ein punischer schifl'shauptmann, der im j. 494 Roms, also 
260 vor Chr. lebte ( Niebuhrs röm. gesch. 3, 677), ist hier in einem 
niacedonischen könig umgewandelt, uud Avar sein söhn soll dem 
200 jähre später auftretenden (ciceronischen) Verres, oder gar dem 
noch jüngeren Varus gleichzeitig sein, welcher Titus Annius unter 
dem prätor gemeint wird errathe ich nicht; ein gleichnamiger con- 
sul lindei sich im j. 601 und 626 der Stadt, 153, 12Sj.-vorC.hr. 
Vellejus l'atcrculus kann dergleichen nicht vertatst haben ( G. J. Vos- 
sius der bist. Lat. 1, 24").' so Grimm s. 273 f. weder dieses ergeb- 
nis noch die behauptung unheilbarer Widersprüche des fragmentes 
erleidet einspräche, aber in Ix-zug auf die einheit der zeit hat der 
verfafser wohl weniger gesündigt als Grinuu annimmt. 

Auf Verres führte das etymologische bedürfnis: hie quin in pa- 
Indibus adiacentibus latnil laaii misse huc usque nomen rferfrt'sagl 
die glosse. zu einer Röinerschlacht aber brauchte man noch einige 
statfage, und diese hat der verfafser ebendaher geholt woher er nun 
einmal den Verres entnommen hatte, aus der ciceronischen zeit, der 
prätor T. Annius ist Milo, Bogud der könig von Mauritania Tingi- 
tana. der auch bei Cicero vorkommt in einem brief des Pollio (ad 
fam. 10, 32. 1). die legio Martin findet sich in den philippischen 
reden 3,3. 4,2: legio divina nennt sie das bruchstück und schon 
Welser macht darauf aufmerksam dafs Cicero in der zuletzt ge- 
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nannten stelle sagt, ihm scheine die legio Martia divinitus ab *o deo 
traxiste nomen a quo populnm Romanum generatnm accepimus. 
die angäbe des datums der kaJendae sextiles allein scheint die ein- 
heit der zeit, wenn auch mäfsig, zu verletzen: Welser hat darauf 
aufmerksam gemacht dafs diese als der tag des rätisch -vindelici- 
schen sieges des Tiberius und Drusus im j. 15 vor Chr. von Hora- 
tius carm. 4, 14, 34 fT. bezeichnet werden, 

nam tibi quo die 

portus Alexandrea stipplex 

et vacuam patefecit aulam, 

fortwia lustro prospera tertio 

belli secundos reddidit exitits 

laudemqne et optatum peraeth 

imperiis deciis adrogavit. 
bei der erzählung jenes ereignisses aber nennt Orosius 6,19 — 
aufser dem kalendariumAntiatinum, das hier nicht in betracht kom- 
men kann — das erwähnte datum. ob der verfafser des fragmentes 
seine angäbe aus combination oder aus anderweitiger notiz schöpfen 
konnte ist zweifelhaft; aber auch abgesehen davon zeigt sich eine 
systematische, nicht ohne eine gewisse summe von kenntnissen un- 
ternommene fabrication , die für die geschiente der Studien der 
nachkarolingischen zeit nicht ohne interesse ist und deren dar- 
legung an diesem orte um der vielberufenen Zisa willen nicht un- 
schicklich erschien. 

BERLIN. M. HERTZ. 



EINIGES ÜBER FRISISCHE NAMEN. 

Da seit einiger zeit vielfach die aufmerksamkeit der gelehrten 
auf die deutschen eigennamen sich gewandt hat, so mag der nach- 
folgende kleine beitrag über frisische namen, der übrigens auf Voll- 
ständigkeit und erschöpfung seines gegenständes keinen ansprach 
macht, vielleicht manchem nicht unwillkommen erscheinen. 

PATRONYMCA. 
Ehe auf einzelne namen und namengruppen näher eingegangen 
werden kann ist es von Wichtigkeit die frisischen patronymicalbil- 
dungen kennen zu lernen, die eigenthümlicher art sind, die Frisen 
Z. F. D. A. X. 20 



